
Schalkes
Greiml fehlt
monatelang

Gelsenkirchen.Der FC Schalke 04
muss mehrere Monate auf Innen-
verteidiger Leo Greiml verzich-
ten. Der 22 Jahre alte Österrei-
cher hat sich einen Kreuzband-
riss im rechten Knie zugezogen.
GreimlverletztesichamSamstag
im Testspiel des
Fußball-Zweitli-
gistengegenden
niederländi-
schen Club
Twente Ensche-
de (2:2) bereits
nach sieben Mi-
nuten. Es ist für
den 22-Jährigen
bereits der zwei-
te Kreuzbandriss
innerhalb von
zwei Jahren im rechten Knie.
„Die Verletzung ist wahnsinnig
bitter für Leo. Dieser schwere
Rückschlag tut uns unendlich
leid für ihn“, sagtSchalkesSport-
direktor André Hechelmann.

Trainer Thomas Reis stehen
nun vor dem Liga-start am Frei-
tag (20.30 Uhr/Sky) gegen den
Mitaufstiegsfavoriten Hambur-
ger SV mit Henning Matriciani,
Marcin Kaminski und Ibrahima
Cissé nur noch drei Innenvertei-
diger zur Verfügung. Nach dem
Abstieg hatten auch die Innen-
verteidiger Moritz Jenz (VfL
Wolfsburg), Sepp an den Berg
(Mainz 05) und Maya Yoshida
den Club verlassen.

Kreuzband-
riss: Leo
Greiml.

sen und diese Neuerung umsetzen.
„Das ist gut und wichtig für uns an-
gesichts unserer starken Jugend-
arbeit, wir haben ja meist zehn eige-
ne Spieler auf dem Feld“, sagt Victo-
rias Präsident Steffen Rathmann.
Um die Schiedsrichterfrage werde
sich der Verein mit Nachdruck küm-
mern.

Dass eine eingleisige Bundesliga
kommt, dahinter stehen vor allem 78
und Germania List. „Der Wunsch
des Ausschusses war aber, diese so-
fort einzuführen und am Kalender-
jahrauszurichten,dashatdieAllianz
der Vereine abgelehnt“, sagte Jo-
hannes Augspurger, Sportdirektor
von Germania List. In Zukunft soll
die Saison im Frühjahr beginnen
und im Spätherbst enden. Denkbar
ist die Variante, zunächst im Norden
und Süden eine Runde auszutragen
unddanndie jeweilsbestenvierMann-
schaften in einer Art Meisterrunde zu-
sammenzufassen. Auch das würde je-
doch immense Fahrtkosten bedeuten,
und vor allem imNordenund inBerlin
ist das Geld bei den Vereinen knapp.

Offenist,wieesmitder2.Bundes-
liga weitergeht. Darüber dürfte im
November beim DRT (Deutscher
Rugby-Tag) befunden werden. Vor-
erst wird es keine geben, nur wie zu-
letzt eine Regionalliga Nord. Was
das aber für den Auf- und Abstieg in
beziehungsweise aus der 1. Liga
Nord/Ost bedeutet, ist eine wichtige
Frage vor allem für die ambitionier-
ten Regionalligisten SG Ricklingen
(aus 08 und DRC) sowie den VfR 06
Döhren.

Es hat nicht geknallt im Rugby
Vorerst keine eingleisige Bundesliga. Lizenzen für alle. Hannover-Clubs zufrieden.

Hannover. Den großen Knall im Rug-
by gab es nicht, die Bundesligen
werden zunächst unverändert wei-
terspielen. Tiefgreifende Reformen
soll es zwar geben, allerdings frü-
hestens ab 2024. Das ist das wesent-
liche Ergebnis der außerordentli-
chen Tagung des Bundesliga-Aus-
schusses in München. Der Dachver-
band wollte eine eingleisige 1. Liga,
die im nächsten Frühjahr hätte star-
ten sollen, die große Mehrzahl der
Clubs lehnte das ab. „Die Vereine
haben Einigkeit demonstriert und
gezeigt, dass man nicht über ihren
Kopf hinweg entscheiden kann“,
sagte Dietmar Kopp, Vizeabtei-
lungsleiter und Ex-Nationalspieler
von Hannover 78. Alle Bundesligis-
ten erhalten nun doch die Lizenz, al-
lerdings wird es teilweise empfindli-
che Strafen geben.

Anfang September beginnen die
Staffeln Nord/Ost und Süd/West wie
geplant mit dem Spielbetrieb, die
Wechselfrist endet schon am 31. Juli.
„Wir können jetzt erst einmal in Ru-
he planen“, so Kopp, „die Gesprä-
che waren sehr konstruktiv.“ 78 und
Germania List hatten die Lizenz we-
gen zu spät überwiesener Meldege-
bühren nicht erhalten. Victoria Lin-
den als Hannovers dritter Erstligist
hat zu wenig Schiedsrichter im Ein-
satz. Die Vereine hatten gearg-
wöhnt, die fehlenden Lizenzen
könnten vom Verband als Druckmit-
tel dienen, um die eingleisige Liga
einzuführen – nur sieben von 16

Von Stefan Dinse Clubs erhielten die Zulassung.
Die Vereine wiederum hatten be-

reits über einen Spielbetrieb ohne
den Dachverband nachgedacht und
sich unter anderem in Videokonfe-
renzen abgestimmt – nicht nur
untereinander im Norden und Os-
ten, auch mit Vertretern der starken
Südvereine, die seit fast 20 Jahren
den deutschen Meister stellen. An-
gesichts dieser geschlossenen Front
gab es zwar eine lange Aussprache,
aber keine Eskalation. 78 und Ger-
mania haben eine Geldstrafe von
500 Euro zu gewärtigen, Victoria
wird mit fünf Punkten Abzug star-
ten. Am schwersten traf es den Of-

fenbacherSCR,dermiteinemMinus
von zehn Zählern beginnt, weil er zu
wenig Jugendteams im Einsatz hat.
Zunächst war sogar von 20 Punkten
die Rede, dafür fand sich aber keine
Mehrheit.

Eine wichtige Änderung ist ge-
plant und könnte schon zur Rück-
runde greifen: Es soll ein Score-Sys-
tem geben, das gute Nachwuchs-
arbeit belohnt. Beispiel: Pro Partie
gilt ein Maximum von 15 Punkten
(für 15 Mann auf dem Platz), dabei
zählt ein Eigengewächs null, ein
deutscher Spieler einen und ein aus-
ländischer Akteur zwei Zähler. Eine
Arbeitsgruppe soll sich damit befas-

Zunächst geht es wie weiter gewohnt in der Bundesliga: Hier hat sich Germa-
nias Maik Hartleb (rechts) einen Berliner geschnappt. Foto: Debbie Jayne Kinsey

eigenen jungen Leute heranfüh-
ren.“

Hemmingen-Westerfeld: Ndiaye
(90. Rodewald)– Hansow, Ja.
Klauenberg (48. Smak), Ros-
nowski, Biehl (83. Cetin) – Bohm
(75. Scharenberg), Herhaus,
Grage (90. Slomka) – Gerlach
(70. Sakaluk), Schultz (89. Owu-

su), Druhinin (86. Jo. Klauen-
berg).

Arminia: Soeradhiningrat (46.
Geesmann) – Bahls, Klusmann,
Kranz, Owusu – Schenk, Barak-
zaie, Ballerstedt (46. Doko) –
Stiller (46. Prior Bautista), Jüttner
(46. Anoliefotu/75. Pappas), Den-
ker.

Hemmingen der große Sieger
4:1 im Porta-Pokal-Finale gegen Arminia. Der Außenseiter macht’s mit Geschlossenheit und Jugend.

Hannover. Immer wieder ein Fest,
das Finale aufm Dorf. Aber ein der-
art starkes Amateurfußball-Finale
haben auch die Zuschauer in Ram-
lingen nicht oft gesehen. Torchan-
cen am Fließband, klasse Torwart-
Paraden, Fallrückzieher-Festivals,
ein Außenseiter-Sieg, dazu Brat-
wurst und Getränk. Landesligist
SC Hemmingen-Westerfeld ge-
wann das Finale des Porta-Pokals
mit 4:1 gegen den Oberligisten Ar-
minia Hannover. Und sonst? Neue
Rekorde inRamlingen?„Deneinzi-
gen Rekord, den wir geholt haben,
ist das 1:5 gegen Arminia, das ha-
ben wir noch nie geschafft“, sagte
Ramlingen-Sportchef Kurt Becker
gelassen. So einfach machte es
Landesligist Hemmingen-Wester-
feld der Arminia nicht. Schon im
Gruppenspiel hatte Hemmingen
das Duell mit 2:1 gewonnen.

Die Klasse-Partie wäre auch was
für Ex-96-Trainer Mirko Slomka
gewesen. Er war terminlich verhin-
dert. Dafür sah Gunda Slomka zu,
als Sohnemann Luk in der 90. Mi-
nute in die geschlossenen Hem-
minger Mannschaft kam. Es entwi-
ckelte sich ein Finale nach dem Ge-
schmack der 400 Zuschauer, da-
runter der Wasserball-Boss des
deutschen Meisters Waspo 98,
Bernd Seidensticker. Und emotio-
nal wurde es zum Ende außerdem.

Arminia-Trainer Semir Zan
schimpfte wegen der Massen-
wechsel der Hemminger bei einer
4:0-Führung. Ab der 83. Minute
nahm Hemmingen vier Wechsel-
zeiten. „Das macht man nicht, das
ist respektlos“, fandZan. „Dazudie
Jubelarien mit der geballten Faust
in meine Richtung, vielleicht weil
ich mal in Hemmingen war – ich
weiß es nicht.“ Hemmingens Trai-
ner Marc Klauenberg konnte die
Kritik nicht nachvollziehen: „Mir
ging’s nur um die Jungs, die die
ganze Zeit auf der Bank gesessen
haben und auch noch spielen soll-
ten. Beim Stand von 2:1 kann ich
den Ärger verstehen, aber nicht bei
4:0.“ Ansonsten fand auch Zan lo-
bende Worte für die junge Hem-
minger Horde. „Das haben die
super gemacht, war verdient, aber
zu hoch – wir hatten acht große Tor-
chancen und müssen nur das Tor
mal machen.“

Hemmingen nervte den Oberli-
gistenmitdemjungenundlaufstar-
ken Mittelfeld. 19 Jahre jung ist das
Hemminger Zentrum im Schnitt.
Wie die Kletten hingen sie an den
Beinen der „Blauen“. Es krachte in

Von Dirk Tietenberg

den Zweikämpfen.
Der Favorit hatte die erste Tor-

chancen durch den Lattenkracher
von Tim Stiller (9. Minute). Dann
kam Hemmingen. Der Fallrückzie-
her von Michael Gerlach landete
beinahe im Arminen-Tor (19.).
Nach dem Ballverlust im Arminen-
Mittelfeld brachte Hemmingen die
nächste Chance zum Ende. Ale-
xander Druzhinin fummelte sich
links durch und legte für den star-
ken Mittelstürmer Christopher
Schultz auf – 1:0 (22.). Verdient.

Hemmingen wirkte abgestimm-
ter, reifer und besser auf die Diago-
nalbälle der Arminia vorbereitet.
Dann der Schock: Der starke In-
nenverteidiger Jacob Klauenberg
musste verletzt vom Platz getragen
werden. Der Armine Lasse Denker,
immer noch mit den Stutzen in
Halb-Acht-Stellung, nutzte die
kurz entstandene Lücke für ein
atemberaubendes Solo. Der he-
rausragende Keeper David

Ndiaye, (noch) Gastspieler aus
Wunstorf, klatschte den Schuss zur
Ecke. Ndiaye war kurz darauf
schon geschlagen, Luis Bautista
traf aus einem Meter nur den Pfos-
ten.

Den nächsten Volltreffer lande-
te Hemmingen nach einer Ecke.
Abwehr-Hüne Denis Rosnowski,
auch erst 21 Jahre, köpfte das 2:0
(75.). Jubel an der Eckfahne.
Schultz legte sogar das 3:0 nach
(79.). Der gerade eingewechselte
ObedOwusuerhöhtesogarauf4:0.
Jan Schenk erzielte das 1:4 für Ar-
minia per Elfmeter. Eine Klatsche
für die individuell eigentlich bes-
seren Arminen, ein Triumph für
den Außenseiter. In dieser Form
katapultiert sich Hemmingen
schon in die Rolle eines Aufstiegs-
kandidaten. „Wir haben das Ziel,
die Klasse zu halten“, sagte Marc
Klauenberg vom Trainerteam.
Klauenberg vertrat den Cheftrai-
ner Tim Hoffmann. „Wir wollen die

Das sind die neuen Porta-Pokal-Sieger: Die Spitze des Pokals ist bei der Ju-
belfeier der Hemminger Spieler leider abgebrochen. Fotos: Debbie Jayne Kinsey

Herausragend: Hemmingens Gastspiel-Torwart David Ndiaye klärt.

Hertha will
Fan-Rückhalt
„aufsaugen“

Berlin.Den Optimismus lassen sie
sich nicht nehmen. Eine Woche
vor dem Saisonstart in der 2. Bun-
desliga kamen Tausende Hertha-
Fans zur Saisoneröffnungsfeier in
den Olympiapark. Die Stimmung
war ausgelassen und fröhlich.
Der Anhang der Blau-Weißen ist
hart imNehmen–unddieseEner-
giewillderBundesliga-Absteiger
nutzen.

„Wir spüren die Aufbruch-
stimmung. Das, was wir hier wie-
der an Rückhalt erfahren, müssen
wir aufsaugen“, sagte Sportdi-
rektor Benjamin Weber. „Ihr Fans
seid das Fundament, auf dem wir
unseren Verein weiter aufbau-
en.“ Starke Dauerkartenverkäu-
fe und steigende Mitgliederzah-
len zeigen, dass dieser Rückhalt
nicht nur ein Gefühl ist. Der Bun-
desliga-Absteiger startet am
kommenden Samstag (20.30 Uhr/
Sky und Sport1) bei Fortuna Düs-
seldorf in die 2. Liga.

Dabei wäre es niemandem um
den Club zu verübeln, wenn die
Laune mäßiger wäre. Der siebte
Abstieg aus Deutschlands höchs-
ter Spielklasse und das lange
Bangen um die Lizenz waren hef-
tige Dämpfer.

Doch auch der Rest der Som-
mervorbereitung brachte weitere
bittere Pillen: Rekordeinkauf Lu-
cas Tousart wechselte ausgerech-
net zum Stadtrivalen aus Köpe-
nick. Auch Hoffnungsträger Jes-
sic Ngkankam verließ Berlin-
Westend. Der finanziell schwer
angeschlagene Club braucht
dringend Transfereinnahmen zur
Sanierung. Der Fanliebling und
Kapitänskandidat Marius Gers-
beck wurde nach dem Verdacht
der Körperverletzung eines 22-
Jährigen suspendiert.

Das alles schien am Samstag
wie weggewischt. Auch Neuzu-
gang Toni Leistner, wegen seiner
Union-Vergangenheit zuletzt
noch Ziel von Schmähungen eini-
ger Fans, wurde mit lautem Ap-
plaus bedacht. „Als Verein brau-
chen wir Demut, Realismus und
Zusammenhalt“, gab Präsident
Kay Bernstein als Motto aus.

ImletztenTestgegenStandard
Lüttich am Freitag gab es ein 1:1.

Turniersieg:
Nürnberg

schon in Form
Unterhaching. Der 1. FC Nürnberg
hat sich mit einem Turniersieg für
den bevorstehenden Saisonstart
in der 2. Fußball-Bundesliga auf-
gewärmt. Bei dem Blitzevent am
Samstag besiegten die Franken
zunächst Drittliga-Aufsteiger
SpVgg Unterhaching mit 2:1. In
der zweiten Partie setzte sich das
Team von Trainer Christian Fiél
gegen den Drittligisten 1860
München deutlich mit 3:0 durch.
Auf Topniveau sieht der Coach
seine Mannschaft vor dem Spiel
am30.JulibeiHansaRostockaber
noch nicht.

„Wir brauchen noch ein biss-
chen Zeit“, sagte Fiél. Angreifer
Christoph Daferner sieht das
Team auf dem richtigen Weg. „Ich
glaube, wir sind jetzt ganz gut vor-
bereitet für das erste Punktspiel“,
sagte er.

Fünf Siege, zwei Unentschie-
den und eine Niederlage – so lau-
tet die durchaus sehenswerte Bi-
lanz aus den Testspielen. Ledig-
lich gegen den 1. FC Saarbrücken
hat der „Club“ verloren, sogar
dem englischen Vizemeister FC
Arsenal hatte der Zweitligist ein
Remisabgerungen.BeimKurztur-
nier in Unterhaching betrug die
Spielzeit jeweils zweimal 30 Mi-
nuten.

Für den deutlichen Erfolg
gegen die Münchner „Löwen“
sorgten im Anschluss der zweimal
erfolgreiche Mittelstürmer Dafer-
ner sowie Felix Lohkemper. „Ich
bin in einer ganz guten Form, und
die will ich auch beibehalten“,
sagte Daferner. „Trotzdem ist ein-
fach wichtig, dass wir erfolgrei-
cher sind als letzte Saison.“ Da-
mals hatte sich der „Club“ erst am
letztenSpieltagdenKlassenerhalt
gesichert.

SPORT16 Hannoversche Allgemeine Zeitung Montag, 24. Juli 2023

Schalkes
Greiml fehlt
monatelang

Gelsenkirchen.Der FC Schalke 04
muss mehrere Monate auf Innen-
verteidiger Leo Greiml verzich-
ten. Der 22 Jahre alte Österrei-
cher hat sich einen Kreuzband-
riss im rechten Knie zugezogen.
GreimlverletztesichamSamstag
im Testspiel des
Fußball-Zweitli-
gistengegenden
niederländi-
schen Club
Twente Ensche-
de (2:2) bereits
nach sieben Mi-
nuten. Es ist für
den 22-Jährigen
bereits der zwei-
te Kreuzbandriss
innerhalb von
zwei Jahren im rechten Knie.
„Die Verletzung ist wahnsinnig
bitter für Leo. Dieser schwere
Rückschlag tut uns unendlich
leid für ihn“, sagtSchalkesSport-
direktor André Hechelmann.

Trainer Thomas Reis stehen
nun vor dem Liga-start am Frei-
tag (20.30 Uhr/Sky) gegen den
Mitaufstiegsfavoriten Hambur-
ger SV mit Henning Matriciani,
Marcin Kaminski und Ibrahima
Cissé nur noch drei Innenvertei-
diger zur Verfügung. Nach dem
Abstieg hatten auch die Innen-
verteidiger Moritz Jenz (VfL
Wolfsburg), Sepp an den Berg
(Mainz 05) und Maya Yoshida
den Club verlassen.

Kreuzband-
riss: Leo
Greiml.

sen und diese Neuerung umsetzen.
„Das ist gut und wichtig für uns an-
gesichts unserer starken Jugend-
arbeit, wir haben ja meist zehn eige-
ne Spieler auf dem Feld“, sagt Victo-
rias Präsident Steffen Rathmann.
Um die Schiedsrichterfrage werde
sich der Verein mit Nachdruck küm-
mern.

Dass eine eingleisige Bundesliga
kommt, dahinter stehen vor allem 78
und Germania List. „Der Wunsch
des Ausschusses war aber, diese so-
fort einzuführen und am Kalender-
jahrauszurichten,dashatdieAllianz
der Vereine abgelehnt“, sagte Jo-
hannes Augspurger, Sportdirektor
von Germania List. In Zukunft soll
die Saison im Frühjahr beginnen
und im Spätherbst enden. Denkbar
ist die Variante, zunächst im Norden
und Süden eine Runde auszutragen
unddanndie jeweilsbestenvierMann-
schaften in einer Art Meisterrunde zu-
sammenzufassen. Auch das würde je-
doch immense Fahrtkosten bedeuten,
und vor allem imNordenund inBerlin
ist das Geld bei den Vereinen knapp.

Offenist,wieesmitder2.Bundes-
liga weitergeht. Darüber dürfte im
November beim DRT (Deutscher
Rugby-Tag) befunden werden. Vor-
erst wird es keine geben, nur wie zu-
letzt eine Regionalliga Nord. Was
das aber für den Auf- und Abstieg in
beziehungsweise aus der 1. Liga
Nord/Ost bedeutet, ist eine wichtige
Frage vor allem für die ambitionier-
ten Regionalligisten SG Ricklingen
(aus 08 und DRC) sowie den VfR 06
Döhren.

Es hat nicht geknallt im Rugby
Vorerst keine eingleisige Bundesliga. Lizenzen für alle. Hannover-Clubs zufrieden.

Hannover. Den großen Knall im Rug-
by gab es nicht, die Bundesligen
werden zunächst unverändert wei-
terspielen. Tiefgreifende Reformen
soll es zwar geben, allerdings frü-
hestens ab 2024. Das ist das wesent-
liche Ergebnis der außerordentli-
chen Tagung des Bundesliga-Aus-
schusses in München. Der Dachver-
band wollte eine eingleisige 1. Liga,
die im nächsten Frühjahr hätte star-
ten sollen, die große Mehrzahl der
Clubs lehnte das ab. „Die Vereine
haben Einigkeit demonstriert und
gezeigt, dass man nicht über ihren
Kopf hinweg entscheiden kann“,
sagte Dietmar Kopp, Vizeabtei-
lungsleiter und Ex-Nationalspieler
von Hannover 78. Alle Bundesligis-
ten erhalten nun doch die Lizenz, al-
lerdings wird es teilweise empfindli-
che Strafen geben.

Anfang September beginnen die
Staffeln Nord/Ost und Süd/West wie
geplant mit dem Spielbetrieb, die
Wechselfrist endet schon am 31. Juli.
„Wir können jetzt erst einmal in Ru-
he planen“, so Kopp, „die Gesprä-
che waren sehr konstruktiv.“ 78 und
Germania List hatten die Lizenz we-
gen zu spät überwiesener Meldege-
bühren nicht erhalten. Victoria Lin-
den als Hannovers dritter Erstligist
hat zu wenig Schiedsrichter im Ein-
satz. Die Vereine hatten gearg-
wöhnt, die fehlenden Lizenzen
könnten vom Verband als Druckmit-
tel dienen, um die eingleisige Liga
einzuführen – nur sieben von 16

Von Stefan Dinse Clubs erhielten die Zulassung.
Die Vereine wiederum hatten be-

reits über einen Spielbetrieb ohne
den Dachverband nachgedacht und
sich unter anderem in Videokonfe-
renzen abgestimmt – nicht nur
untereinander im Norden und Os-
ten, auch mit Vertretern der starken
Südvereine, die seit fast 20 Jahren
den deutschen Meister stellen. An-
gesichts dieser geschlossenen Front
gab es zwar eine lange Aussprache,
aber keine Eskalation. 78 und Ger-
mania haben eine Geldstrafe von
500 Euro zu gewärtigen, Victoria
wird mit fünf Punkten Abzug star-
ten. Am schwersten traf es den Of-

fenbacherSCR,dermiteinemMinus
von zehn Zählern beginnt, weil er zu
wenig Jugendteams im Einsatz hat.
Zunächst war sogar von 20 Punkten
die Rede, dafür fand sich aber keine
Mehrheit.

Eine wichtige Änderung ist ge-
plant und könnte schon zur Rück-
runde greifen: Es soll ein Score-Sys-
tem geben, das gute Nachwuchs-
arbeit belohnt. Beispiel: Pro Partie
gilt ein Maximum von 15 Punkten
(für 15 Mann auf dem Platz), dabei
zählt ein Eigengewächs null, ein
deutscher Spieler einen und ein aus-
ländischer Akteur zwei Zähler. Eine
Arbeitsgruppe soll sich damit befas-

Zunächst geht es wie weiter gewohnt in der Bundesliga: Hier hat sich Germa-
nias Maik Hartleb (rechts) einen Berliner geschnappt. Foto: Debbie Jayne Kinsey

eigenen jungen Leute heranfüh-
ren.“

Hemmingen-Westerfeld: Ndiaye
(90. Rodewald)– Hansow, Ja.
Klauenberg (48. Smak), Ros-
nowski, Biehl (83. Cetin) – Bohm
(75. Scharenberg), Herhaus,
Grage (90. Slomka) – Gerlach
(70. Sakaluk), Schultz (89. Owu-

su), Druhinin (86. Jo. Klauen-
berg).

Arminia: Soeradhiningrat (46.
Geesmann) – Bahls, Klusmann,
Kranz, Owusu – Schenk, Barak-
zaie, Ballerstedt (46. Doko) –
Stiller (46. Prior Bautista), Jüttner
(46. Anoliefotu/75. Pappas), Den-
ker.

Hemmingen der große Sieger
4:1 im Porta-Pokal-Finale gegen Arminia. Der Außenseiter macht’s mit Geschlossenheit und Jugend.

Hannover. Immer wieder ein Fest,
das Finale aufm Dorf. Aber ein der-
art starkes Amateurfußball-Finale
haben auch die Zuschauer in Ram-
lingen nicht oft gesehen. Torchan-
cen am Fließband, klasse Torwart-
Paraden, Fallrückzieher-Festivals,
ein Außenseiter-Sieg, dazu Brat-
wurst und Getränk. Landesligist
SC Hemmingen-Westerfeld ge-
wann das Finale des Porta-Pokals
mit 4:1 gegen den Oberligisten Ar-
minia Hannover. Und sonst? Neue
Rekorde inRamlingen?„Deneinzi-
gen Rekord, den wir geholt haben,
ist das 1:5 gegen Arminia, das ha-
ben wir noch nie geschafft“, sagte
Ramlingen-Sportchef Kurt Becker
gelassen. So einfach machte es
Landesligist Hemmingen-Wester-
feld der Arminia nicht. Schon im
Gruppenspiel hatte Hemmingen
das Duell mit 2:1 gewonnen.

Die Klasse-Partie wäre auch was
für Ex-96-Trainer Mirko Slomka
gewesen. Er war terminlich verhin-
dert. Dafür sah Gunda Slomka zu,
als Sohnemann Luk in der 90. Mi-
nute in die geschlossenen Hem-
minger Mannschaft kam. Es entwi-
ckelte sich ein Finale nach dem Ge-
schmack der 400 Zuschauer, da-
runter der Wasserball-Boss des
deutschen Meisters Waspo 98,
Bernd Seidensticker. Und emotio-
nal wurde es zum Ende außerdem.

Arminia-Trainer Semir Zan
schimpfte wegen der Massen-
wechsel der Hemminger bei einer
4:0-Führung. Ab der 83. Minute
nahm Hemmingen vier Wechsel-
zeiten. „Das macht man nicht, das
ist respektlos“, fandZan.„Dazudie
Jubelarien mit der geballten Faust
in meine Richtung, vielleicht weil
ich mal in Hemmingen war – ich
weiß es nicht.“ Hemmingens Trai-
ner Marc Klauenberg konnte die
Kritik nicht nachvollziehen: „Mir
ging’s nur um die Jungs, die die
ganze Zeit auf der Bank gesessen
haben und auch noch spielen soll-
ten. Beim Stand von 2:1 kann ich
den Ärger verstehen, aber nicht bei
4:0.“ Ansonsten fand auch Zan lo-
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Hemmingen nervte den Oberli-
gistenmitdemjungenundlaufstar-
ken Mittelfeld. 19 Jahre jung ist das
Hemminger Zentrum im Schnitt.
Wie die Kletten hingen sie an den
Beinen der „Blauen“. Es krachte in

Von Dirk Tietenberg

den Zweikämpfen.
Der Favorit hatte die erste Tor-

chancen durch den Lattenkracher
von Tim Stiller (9. Minute). Dann
kam Hemmingen. Der Fallrückzie-
her von Michael Gerlach landete
beinahe im Arminen-Tor (19.).
Nach dem Ballverlust im Arminen-
Mittelfeld brachte Hemmingen die
nächste Chance zum Ende. Ale-
xander Druzhinin fummelte sich
links durch und legte für den star-
ken Mittelstürmer Christopher
Schultz auf – 1:0 (22.). Verdient.

Hemmingen wirkte abgestimm-
ter, reifer und besser auf die Diago-
nalbälle der Arminia vorbereitet.
Dann der Schock: Der starke In-
nenverteidiger Jacob Klauenberg
musste verletzt vom Platz getragen
werden. Der Armine Lasse Denker,
immer noch mit den Stutzen in
Halb-Acht-Stellung, nutzte die
kurz entstandene Lücke für ein
atemberaubendes Solo. Der he-
rausragende Keeper David

Ndiaye, (noch) Gastspieler aus
Wunstorf, klatschte den Schuss zur
Ecke. Ndiaye war kurz darauf
schon geschlagen, Luis Bautista
traf aus einem Meter nur den Pfos-
ten.

Den nächsten Volltreffer lande-
te Hemmingen nach einer Ecke.
Abwehr-Hüne Denis Rosnowski,
auch erst 21 Jahre, köpfte das 2:0
(75.). Jubel an der Eckfahne.
Schultz legte sogar das 3:0 nach
(79.). Der gerade eingewechselte
ObedOwusuerhöhtesogarauf4:0.
Jan Schenk erzielte das 1:4 für Ar-
minia per Elfmeter. Eine Klatsche
für die individuell eigentlich bes-
seren Arminen, ein Triumph für
den Außenseiter. In dieser Form
katapultiert sich Hemmingen
schon in die Rolle eines Aufstiegs-
kandidaten. „Wir haben das Ziel,
die Klasse zu halten“, sagte Marc
Klauenberg vom Trainerteam.
Klauenberg vertrat den Cheftrai-
ner Tim Hoffmann. „Wir wollen die

Das sind die neuen Porta-Pokal-Sieger: Die Spitze des Pokals ist bei der Ju-
belfeier der Hemminger Spieler leider abgebrochen. Fotos: Debbie Jayne Kinsey

Herausragend: Hemmingens Gastspiel-Torwart David Ndiaye klärt.

Hertha will
Fan-Rückhalt
„aufsaugen“

Berlin.Den Optimismus lassen sie
sich nicht nehmen. Eine Woche
vor dem Saisonstart in der 2. Bun-
desliga kamen Tausende Hertha-
Fans zur Saisoneröffnungsfeier in
den Olympiapark. Die Stimmung
war ausgelassen und fröhlich.
Der Anhang der Blau-Weißen ist
hart imNehmen–unddieseEner-
giewillderBundesliga-Absteiger
nutzen.

„Wir spüren die Aufbruch-
stimmung. Das, was wir hier wie-
der an Rückhalt erfahren, müssen
wir aufsaugen“, sagte Sportdi-
rektor Benjamin Weber. „Ihr Fans
seid das Fundament, auf dem wir
unseren Verein weiter aufbau-
en.“ Starke Dauerkartenverkäu-
fe und steigende Mitgliederzah-
len zeigen, dass dieser Rückhalt
nicht nur ein Gefühl ist. Der Bun-
desliga-Absteiger startet am
kommenden Samstag (20.30 Uhr/
Sky und Sport1) bei Fortuna Düs-
seldorf in die 2. Liga.

Dabei wäre es niemandem um
den Club zu verübeln, wenn die
Laune mäßiger wäre. Der siebte
Abstieg aus Deutschlands höchs-
ter Spielklasse und das lange
Bangen um die Lizenz waren hef-
tige Dämpfer.

Doch auch der Rest der Som-
mervorbereitung brachte weitere
bittere Pillen: Rekordeinkauf Lu-
cas Tousart wechselte ausgerech-
net zum Stadtrivalen aus Köpe-
nick. Auch Hoffnungsträger Jes-
sic Ngkankam verließ Berlin-
Westend. Der finanziell schwer
angeschlagene Club braucht
dringend Transfereinnahmen zur
Sanierung. Der Fanliebling und
Kapitänskandidat Marius Gers-
beck wurde nach dem Verdacht
der Körperverletzung eines 22-
Jährigen suspendiert.

Das alles schien am Samstag
wie weggewischt. Auch Neuzu-
gang Toni Leistner, wegen seiner
Union-Vergangenheit zuletzt
noch Ziel von Schmähungen eini-
ger Fans, wurde mit lautem Ap-
plaus bedacht. „Als Verein brau-
chen wir Demut, Realismus und
Zusammenhalt“, gab Präsident
Kay Bernstein als Motto aus.

ImletztenTestgegenStandard
Lüttich am Freitag gab es ein 1:1.

Turniersieg:
Nürnberg

schon in Form
Unterhaching. Der 1. FC Nürnberg
hat sich mit einem Turniersieg für
den bevorstehenden Saisonstart
in der 2. Fußball-Bundesliga auf-
gewärmt. Bei dem Blitzevent am
Samstag besiegten die Franken
zunächst Drittliga-Aufsteiger
SpVgg Unterhaching mit 2:1. In
der zweiten Partie setzte sich das
Team von Trainer Christian Fiél
gegen den Drittligisten 1860
München deutlich mit 3:0 durch.
Auf Topniveau sieht der Coach
seine Mannschaft vor dem Spiel
am30.JulibeiHansaRostockaber
noch nicht.

„Wir brauchen noch ein biss-
chen Zeit“, sagte Fiél. Angreifer
Christoph Daferner sieht das
Team auf dem richtigen Weg. „Ich
glaube, wir sind jetzt ganz gut vor-
bereitet für das erste Punktspiel“,
sagte er.

Fünf Siege, zwei Unentschie-
den und eine Niederlage – so lau-
tet die durchaus sehenswerte Bi-
lanz aus den Testspielen. Ledig-
lich gegen den 1. FC Saarbrücken
hat der „Club“ verloren, sogar
dem englischen Vizemeister FC
Arsenal hatte der Zweitligist ein
Remisabgerungen.BeimKurztur-
nier in Unterhaching betrug die
Spielzeit jeweils zweimal 30 Mi-
nuten.

Für den deutlichen Erfolg
gegen die Münchner „Löwen“
sorgten im Anschluss der zweimal
erfolgreiche Mittelstürmer Dafer-
ner sowie Felix Lohkemper. „Ich
bin in einer ganz guten Form, und
die will ich auch beibehalten“,
sagte Daferner. „Trotzdem ist ein-
fach wichtig, dass wir erfolgrei-
cher sind als letzte Saison.“ Da-
mals hatte sich der „Club“ erst am
letztenSpieltagdenKlassenerhalt
gesichert.
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Schalkes
Greiml fehlt
monatelang

Gelsenkirchen.Der FC Schalke 04
muss mehrere Monate auf Innen-
verteidiger Leo Greiml verzich-
ten. Der 22 Jahre alte Österrei-
cher hat sich einen Kreuzband-
riss im rechten Knie zugezogen.
GreimlverletztesichamSamstag
im Testspiel des
Fußball-Zweitli-
gistengegenden
niederländi-
schen Club
Twente Ensche-
de (2:2) bereits
nach sieben Mi-
nuten. Es ist für
den 22-Jährigen
bereits der zwei-
te Kreuzbandriss
innerhalb von
zwei Jahren im rechten Knie.
„Die Verletzung ist wahnsinnig
bitter für Leo. Dieser schwere
Rückschlag tut uns unendlich
leid für ihn“, sagtSchalkesSport-
direktor André Hechelmann.

Trainer Thomas Reis stehen
nun vor dem Liga-start am Frei-
tag (20.30 Uhr/Sky) gegen den
Mitaufstiegsfavoriten Hambur-
ger SV mit Henning Matriciani,
Marcin Kaminski und Ibrahima
Cissé nur noch drei Innenvertei-
diger zur Verfügung. Nach dem
Abstieg hatten auch die Innen-
verteidiger Moritz Jenz (VfL
Wolfsburg), Sepp an den Berg
(Mainz 05) und Maya Yoshida
den Club verlassen.

Kreuzband-
riss: Leo
Greiml.

sen und diese Neuerung umsetzen.
„Das ist gut und wichtig für uns an-
gesichts unserer starken Jugend-
arbeit, wir haben ja meist zehn eige-
ne Spieler auf dem Feld“, sagt Victo-
rias Präsident Steffen Rathmann.
Um die Schiedsrichterfrage werde
sich der Verein mit Nachdruck küm-
mern.

Dass eine eingleisige Bundesliga
kommt, dahinter stehen vor allem 78
und Germania List. „Der Wunsch
des Ausschusses war aber, diese so-
fort einzuführen und am Kalender-
jahrauszurichten,dashatdieAllianz
der Vereine abgelehnt“, sagte Jo-
hannes Augspurger, Sportdirektor
von Germania List. In Zukunft soll
die Saison im Frühjahr beginnen
und im Spätherbst enden. Denkbar
ist die Variante, zunächst im Norden
und Süden eine Runde auszutragen
unddanndie jeweilsbestenvierMann-
schaften in einer Art Meisterrunde zu-
sammenzufassen. Auch das würde je-
doch immense Fahrtkosten bedeuten,
und vor allem imNordenund inBerlin
ist das Geld bei den Vereinen knapp.

Offenist,wieesmitder2.Bundes-
liga weitergeht. Darüber dürfte im
November beim DRT (Deutscher
Rugby-Tag) befunden werden. Vor-
erst wird es keine geben, nur wie zu-
letzt eine Regionalliga Nord. Was
das aber für den Auf- und Abstieg in
beziehungsweise aus der 1. Liga
Nord/Ost bedeutet, ist eine wichtige
Frage vor allem für die ambitionier-
ten Regionalligisten SG Ricklingen
(aus 08 und DRC) sowie den VfR 06
Döhren.

Es hat nicht geknallt im Rugby
Vorerst keine eingleisige Bundesliga. Lizenzen für alle. Hannover-Clubs zufrieden.

Hannover. Den großen Knall im Rug-
by gab es nicht, die Bundesligen
werden zunächst unverändert wei-
terspielen. Tiefgreifende Reformen
soll es zwar geben, allerdings frü-
hestens ab 2024. Das ist das wesent-
liche Ergebnis der außerordentli-
chen Tagung des Bundesliga-Aus-
schusses in München. Der Dachver-
band wollte eine eingleisige 1. Liga,
die im nächsten Frühjahr hätte star-
ten sollen, die große Mehrzahl der
Clubs lehnte das ab. „Die Vereine
haben Einigkeit demonstriert und
gezeigt, dass man nicht über ihren
Kopf hinweg entscheiden kann“,
sagte Dietmar Kopp, Vizeabtei-
lungsleiter und Ex-Nationalspieler
von Hannover 78. Alle Bundesligis-
ten erhalten nun doch die Lizenz, al-
lerdings wird es teilweise empfindli-
che Strafen geben.

Anfang September beginnen die
Staffeln Nord/Ost und Süd/West wie
geplant mit dem Spielbetrieb, die
Wechselfrist endet schon am 31. Juli.
„Wir können jetzt erst einmal in Ru-
he planen“, so Kopp, „die Gesprä-
che waren sehr konstruktiv.“ 78 und
Germania List hatten die Lizenz we-
gen zu spät überwiesener Meldege-
bühren nicht erhalten. Victoria Lin-
den als Hannovers dritter Erstligist
hat zu wenig Schiedsrichter im Ein-
satz. Die Vereine hatten gearg-
wöhnt, die fehlenden Lizenzen
könnten vom Verband als Druckmit-
tel dienen, um die eingleisige Liga
einzuführen – nur sieben von 16

Von Stefan Dinse Clubs erhielten die Zulassung.
Die Vereine wiederum hatten be-

reits über einen Spielbetrieb ohne
den Dachverband nachgedacht und
sich unter anderem in Videokonfe-
renzen abgestimmt – nicht nur
untereinander im Norden und Os-
ten, auch mit Vertretern der starken
Südvereine, die seit fast 20 Jahren
den deutschen Meister stellen. An-
gesichts dieser geschlossenen Front
gab es zwar eine lange Aussprache,
aber keine Eskalation. 78 und Ger-
mania haben eine Geldstrafe von
500 Euro zu gewärtigen, Victoria
wird mit fünf Punkten Abzug star-
ten. Am schwersten traf es den Of-

fenbacherSCR,dermiteinemMinus
von zehn Zählern beginnt, weil er zu
wenig Jugendteams im Einsatz hat.
Zunächst war sogar von 20 Punkten
die Rede, dafür fand sich aber keine
Mehrheit.

Eine wichtige Änderung ist ge-
plant und könnte schon zur Rück-
runde greifen: Es soll ein Score-Sys-
tem geben, das gute Nachwuchs-
arbeit belohnt. Beispiel: Pro Partie
gilt ein Maximum von 15 Punkten
(für 15 Mann auf dem Platz), dabei
zählt ein Eigengewächs null, ein
deutscher Spieler einen und ein aus-
ländischer Akteur zwei Zähler. Eine
Arbeitsgruppe soll sich damit befas-

Zunächst geht es wie weiter gewohnt in der Bundesliga: Hier hat sich Germa-
nias Maik Hartleb (rechts) einen Berliner geschnappt. Foto: Debbie Jayne Kinsey

eigenen jungen Leute heranfüh-
ren.“

Hemmingen-Westerfeld: Ndiaye
(90. Rodewald)– Hansow, Ja.
Klauenberg (48. Smak), Ros-
nowski, Biehl (83. Cetin) – Bohm
(75. Scharenberg), Herhaus,
Grage (90. Slomka) – Gerlach
(70. Sakaluk), Schultz (89. Owu-

su), Druhinin (86. Jo. Klauen-
berg).

Arminia: Soeradhiningrat (46.
Geesmann) – Bahls, Klusmann,
Kranz, Owusu – Schenk, Barak-
zaie, Ballerstedt (46. Doko) –
Stiller (46. Prior Bautista), Jüttner
(46. Anoliefotu/75. Pappas), Den-
ker.

Hemmingen der große Sieger
4:1 im Porta-Pokal-Finale gegen Arminia. Der Außenseiter macht’s mit Geschlossenheit und Jugend.

Hannover. Immer wieder ein Fest,
das Finale aufm Dorf. Aber ein der-
art starkes Amateurfußball-Finale
haben auch die Zuschauer in Ram-
lingen nicht oft gesehen. Torchan-
cen am Fließband, klasse Torwart-
Paraden, Fallrückzieher-Festivals,
ein Außenseiter-Sieg, dazu Brat-
wurst und Getränk. Landesligist
SC Hemmingen-Westerfeld ge-
wann das Finale des Porta-Pokals
mit 4:1 gegen den Oberligisten Ar-
minia Hannover. Und sonst? Neue
Rekorde inRamlingen?„Deneinzi-
gen Rekord, den wir geholt haben,
ist das 1:5 gegen Arminia, das ha-
ben wir noch nie geschafft“, sagte
Ramlingen-Sportchef Kurt Becker
gelassen. So einfach machte es
Landesligist Hemmingen-Wester-
feld der Arminia nicht. Schon im
Gruppenspiel hatte Hemmingen
das Duell mit 2:1 gewonnen.

Die Klasse-Partie wäre auch was
für Ex-96-Trainer Mirko Slomka
gewesen. Er war terminlich verhin-
dert. Dafür sah Gunda Slomka zu,
als Sohnemann Luk in der 90. Mi-
nute in die geschlossenen Hem-
minger Mannschaft kam. Es entwi-
ckelte sich ein Finale nach dem Ge-
schmack der 400 Zuschauer, da-
runter der Wasserball-Boss des
deutschen Meisters Waspo 98,
Bernd Seidensticker. Und emotio-
nal wurde es zum Ende außerdem.

Arminia-Trainer Semir Zan
schimpfte wegen der Massen-
wechsel der Hemminger bei einer
4:0-Führung. Ab der 83. Minute
nahm Hemmingen vier Wechsel-
zeiten. „Das macht man nicht, das
ist respektlos“, fandZan. „Dazudie
Jubelarien mit der geballten Faust
in meine Richtung, vielleicht weil
ich mal in Hemmingen war – ich
weiß es nicht.“ Hemmingens Trai-
ner Marc Klauenberg konnte die
Kritik nicht nachvollziehen: „Mir
ging’s nur um die Jungs, die die
ganze Zeit auf der Bank gesessen
haben und auch noch spielen soll-
ten. Beim Stand von 2:1 kann ich
den Ärger verstehen, aber nicht bei
4:0.“ Ansonsten fand auch Zan lo-
bende Worte für die junge Hem-
minger Horde. „Das haben die
super gemacht, war verdient, aber
zu hoch – wir hatten acht große Tor-
chancen und müssen nur das Tor
mal machen.“

Hemmingen nervte den Oberli-
gistenmitdemjungenundlaufstar-
ken Mittelfeld. 19 Jahre jung ist das
Hemminger Zentrum im Schnitt.
Wie die Kletten hingen sie an den
Beinen der „Blauen“. Es krachte in

Von Dirk Tietenberg

den Zweikämpfen.
Der Favorit hatte die erste Tor-

chancen durch den Lattenkracher
von Tim Stiller (9. Minute). Dann
kam Hemmingen. Der Fallrückzie-
her von Michael Gerlach landete
beinahe im Arminen-Tor (19.).
Nach dem Ballverlust im Arminen-
Mittelfeld brachte Hemmingen die
nächste Chance zum Ende. Ale-
xander Druzhinin fummelte sich
links durch und legte für den star-
ken Mittelstürmer Christopher
Schultz auf – 1:0 (22.). Verdient.

Hemmingen wirkte abgestimm-
ter, reifer und besser auf die Diago-
nalbälle der Arminia vorbereitet.
Dann der Schock: Der starke In-
nenverteidiger Jacob Klauenberg
musste verletzt vom Platz getragen
werden. Der Armine Lasse Denker,
immer noch mit den Stutzen in
Halb-Acht-Stellung, nutzte die
kurz entstandene Lücke für ein
atemberaubendes Solo. Der he-
rausragende Keeper David

Ndiaye, (noch) Gastspieler aus
Wunstorf, klatschte den Schuss zur
Ecke. Ndiaye war kurz darauf
schon geschlagen, Luis Bautista
traf aus einem Meter nur den Pfos-
ten.

Den nächsten Volltreffer lande-
te Hemmingen nach einer Ecke.
Abwehr-Hüne Denis Rosnowski,
auch erst 21 Jahre, köpfte das 2:0
(75.). Jubel an der Eckfahne.
Schultz legte sogar das 3:0 nach
(79.). Der gerade eingewechselte
ObedOwusuerhöhtesogarauf4:0.
Jan Schenk erzielte das 1:4 für Ar-
minia per Elfmeter. Eine Klatsche
für die individuell eigentlich bes-
seren Arminen, ein Triumph für
den Außenseiter. In dieser Form
katapultiert sich Hemmingen
schon in die Rolle eines Aufstiegs-
kandidaten. „Wir haben das Ziel,
die Klasse zu halten“, sagte Marc
Klauenberg vom Trainerteam.
Klauenberg vertrat den Cheftrai-
ner Tim Hoffmann. „Wir wollen die

Das sind die neuen Porta-Pokal-Sieger: Die Spitze des Pokals ist bei der Ju-
belfeier der Hemminger Spieler leider abgebrochen. Fotos: Debbie Jayne Kinsey

Herausragend: Hemmingens Gastspiel-Torwart David Ndiaye klärt.

Hertha will
Fan-Rückhalt
„aufsaugen“

Berlin.Den Optimismus lassen sie
sich nicht nehmen. Eine Woche
vor dem Saisonstart in der 2. Bun-
desliga kamen Tausende Hertha-
Fans zur Saisoneröffnungsfeier in
den Olympiapark. Die Stimmung
war ausgelassen und fröhlich.
Der Anhang der Blau-Weißen ist
hart imNehmen–unddieseEner-
giewillderBundesliga-Absteiger
nutzen.

„Wir spüren die Aufbruch-
stimmung. Das, was wir hier wie-
der an Rückhalt erfahren, müssen
wir aufsaugen“, sagte Sportdi-
rektor Benjamin Weber. „Ihr Fans
seid das Fundament, auf dem wir
unseren Verein weiter aufbau-
en.“ Starke Dauerkartenverkäu-
fe und steigende Mitgliederzah-
len zeigen, dass dieser Rückhalt
nicht nur ein Gefühl ist. Der Bun-
desliga-Absteiger startet am
kommenden Samstag (20.30 Uhr/
Sky und Sport1) bei Fortuna Düs-
seldorf in die 2. Liga.

Dabei wäre es niemandem um
den Club zu verübeln, wenn die
Laune mäßiger wäre. Der siebte
Abstieg aus Deutschlands höchs-
ter Spielklasse und das lange
Bangen um die Lizenz waren hef-
tige Dämpfer.

Doch auch der Rest der Som-
mervorbereitung brachte weitere
bittere Pillen: Rekordeinkauf Lu-
cas Tousart wechselte ausgerech-
net zum Stadtrivalen aus Köpe-
nick. Auch Hoffnungsträger Jes-
sic Ngkankam verließ Berlin-
Westend. Der finanziell schwer
angeschlagene Club braucht
dringend Transfereinnahmen zur
Sanierung. Der Fanliebling und
Kapitänskandidat Marius Gers-
beck wurde nach dem Verdacht
der Körperverletzung eines 22-
Jährigen suspendiert.

Das alles schien am Samstag
wie weggewischt. Auch Neuzu-
gang Toni Leistner, wegen seiner
Union-Vergangenheit zuletzt
noch Ziel von Schmähungen eini-
ger Fans, wurde mit lautem Ap-
plaus bedacht. „Als Verein brau-
chen wir Demut, Realismus und
Zusammenhalt“, gab Präsident
Kay Bernstein als Motto aus.

ImletztenTestgegenStandard
Lüttich am Freitag gab es ein 1:1.

Turniersieg:
Nürnberg

schon in Form
Unterhaching. Der 1. FC Nürnberg
hat sich mit einem Turniersieg für
den bevorstehenden Saisonstart
in der 2. Fußball-Bundesliga auf-
gewärmt. Bei dem Blitzevent am
Samstag besiegten die Franken
zunächst Drittliga-Aufsteiger
SpVgg Unterhaching mit 2:1. In
der zweiten Partie setzte sich das
Team von Trainer Christian Fiél
gegen den Drittligisten 1860
München deutlich mit 3:0 durch.
Auf Topniveau sieht der Coach
seine Mannschaft vor dem Spiel
am30.JulibeiHansaRostockaber
noch nicht.

„Wir brauchen noch ein biss-
chen Zeit“, sagte Fiél. Angreifer
Christoph Daferner sieht das
Team auf dem richtigen Weg. „Ich
glaube, wir sind jetzt ganz gut vor-
bereitet für das erste Punktspiel“,
sagte er.

Fünf Siege, zwei Unentschie-
den und eine Niederlage – so lau-
tet die durchaus sehenswerte Bi-
lanz aus den Testspielen. Ledig-
lich gegen den 1. FC Saarbrücken
hat der „Club“ verloren, sogar
dem englischen Vizemeister FC
Arsenal hatte der Zweitligist ein
Remisabgerungen.BeimKurztur-
nier in Unterhaching betrug die
Spielzeit jeweils zweimal 30 Mi-
nuten.

Für den deutlichen Erfolg
gegen die Münchner „Löwen“
sorgten im Anschluss der zweimal
erfolgreiche Mittelstürmer Dafer-
ner sowie Felix Lohkemper. „Ich
bin in einer ganz guten Form, und
die will ich auch beibehalten“,
sagte Daferner. „Trotzdem ist ein-
fach wichtig, dass wir erfolgrei-
cher sind als letzte Saison.“ Da-
mals hatte sich der „Club“ erst am
letztenSpieltagdenKlassenerhalt
gesichert.
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Schalkes
Greiml fehlt
monatelang

Gelsenkirchen.Der FC Schalke 04
muss mehrere Monate auf Innen-
verteidiger Leo Greiml verzich-
ten. Der 22 Jahre alte Österrei-
cher hat sich einen Kreuzband-
riss im rechten Knie zugezogen.
GreimlverletztesichamSamstag
im Testspiel des
Fußball-Zweitli-
gistengegenden
niederländi-
schen Club
Twente Ensche-
de (2:2) bereits
nach sieben Mi-
nuten. Es ist für
den 22-Jährigen
bereits der zwei-
te Kreuzbandriss
innerhalb von
zwei Jahren im rechten Knie.
„Die Verletzung ist wahnsinnig
bitter für Leo. Dieser schwere
Rückschlag tut uns unendlich
leid für ihn“, sagtSchalkesSport-
direktor André Hechelmann.

Trainer Thomas Reis stehen
nun vor dem Liga-start am Frei-
tag (20.30 Uhr/Sky) gegen den
Mitaufstiegsfavoriten Hambur-
ger SV mit Henning Matriciani,
Marcin Kaminski und Ibrahima
Cissé nur noch drei Innenvertei-
diger zur Verfügung. Nach dem
Abstieg hatten auch die Innen-
verteidiger Moritz Jenz (VfL
Wolfsburg), Sepp an den Berg
(Mainz 05) und Maya Yoshida
den Club verlassen.

Kreuzband-
riss: Leo
Greiml.

sen und diese Neuerung umsetzen.
„Das ist gut und wichtig für uns an-
gesichts unserer starken Jugend-
arbeit, wir haben ja meist zehn eige-
ne Spieler auf dem Feld“, sagt Victo-
rias Präsident Steffen Rathmann.
Um die Schiedsrichterfrage werde
sich der Verein mit Nachdruck küm-
mern.

Dass eine eingleisige Bundesliga
kommt, dahinter stehen vor allem 78
und Germania List. „Der Wunsch
des Ausschusses war aber, diese so-
fort einzuführen und am Kalender-
jahrauszurichten,dashatdieAllianz
der Vereine abgelehnt“, sagte Jo-
hannes Augspurger, Sportdirektor
von Germania List. In Zukunft soll
die Saison im Frühjahr beginnen
und im Spätherbst enden. Denkbar
ist die Variante, zunächst im Norden
und Süden eine Runde auszutragen
unddanndie jeweilsbestenvierMann-
schaften in einer Art Meisterrunde zu-
sammenzufassen. Auch das würde je-
doch immense Fahrtkosten bedeuten,
und vor allem imNordenund inBerlin
ist das Geld bei den Vereinen knapp.

Offenist,wieesmitder2.Bundes-
liga weitergeht. Darüber dürfte im
November beim DRT (Deutscher
Rugby-Tag) befunden werden. Vor-
erst wird es keine geben, nur wie zu-
letzt eine Regionalliga Nord. Was
das aber für den Auf- und Abstieg in
beziehungsweise aus der 1. Liga
Nord/Ost bedeutet, ist eine wichtige
Frage vor allem für die ambitionier-
ten Regionalligisten SG Ricklingen
(aus 08 und DRC) sowie den VfR 06
Döhren.

Es hat nicht geknallt im Rugby
Vorerst keine eingleisige Bundesliga. Lizenzen für alle. Hannover-Clubs zufrieden.

Hannover. Den großen Knall im Rug-
by gab es nicht, die Bundesligen
werden zunächst unverändert wei-
terspielen. Tiefgreifende Reformen
soll es zwar geben, allerdings frü-
hestens ab 2024. Das ist das wesent-
liche Ergebnis der außerordentli-
chen Tagung des Bundesliga-Aus-
schusses in München. Der Dachver-
band wollte eine eingleisige 1. Liga,
die im nächsten Frühjahr hätte star-
ten sollen, die große Mehrzahl der
Clubs lehnte das ab. „Die Vereine
haben Einigkeit demonstriert und
gezeigt, dass man nicht über ihren
Kopf hinweg entscheiden kann“,
sagte Dietmar Kopp, Vizeabtei-
lungsleiter und Ex-Nationalspieler
von Hannover 78. Alle Bundesligis-
ten erhalten nun doch die Lizenz, al-
lerdings wird es teilweise empfindli-
che Strafen geben.

Anfang September beginnen die
Staffeln Nord/Ost und Süd/West wie
geplant mit dem Spielbetrieb, die
Wechselfrist endet schon am 31. Juli.
„Wir können jetzt erst einmal in Ru-
he planen“, so Kopp, „die Gesprä-
che waren sehr konstruktiv.“ 78 und
Germania List hatten die Lizenz we-
gen zu spät überwiesener Meldege-
bühren nicht erhalten. Victoria Lin-
den als Hannovers dritter Erstligist
hat zu wenig Schiedsrichter im Ein-
satz. Die Vereine hatten gearg-
wöhnt, die fehlenden Lizenzen
könnten vom Verband als Druckmit-
tel dienen, um die eingleisige Liga
einzuführen – nur sieben von 16

Von Stefan Dinse Clubs erhielten die Zulassung.
Die Vereine wiederum hatten be-

reits über einen Spielbetrieb ohne
den Dachverband nachgedacht und
sich unter anderem in Videokonfe-
renzen abgestimmt – nicht nur
untereinander im Norden und Os-
ten, auch mit Vertretern der starken
Südvereine, die seit fast 20 Jahren
den deutschen Meister stellen. An-
gesichts dieser geschlossenen Front
gab es zwar eine lange Aussprache,
aber keine Eskalation. 78 und Ger-
mania haben eine Geldstrafe von
500 Euro zu gewärtigen, Victoria
wird mit fünf Punkten Abzug star-
ten. Am schwersten traf es den Of-

fenbacherSCR,dermiteinemMinus
von zehn Zählern beginnt, weil er zu
wenig Jugendteams im Einsatz hat.
Zunächst war sogar von 20 Punkten
die Rede, dafür fand sich aber keine
Mehrheit.

Eine wichtige Änderung ist ge-
plant und könnte schon zur Rück-
runde greifen: Es soll ein Score-Sys-
tem geben, das gute Nachwuchs-
arbeit belohnt. Beispiel: Pro Partie
gilt ein Maximum von 15 Punkten
(für 15 Mann auf dem Platz), dabei
zählt ein Eigengewächs null, ein
deutscher Spieler einen und ein aus-
ländischer Akteur zwei Zähler. Eine
Arbeitsgruppe soll sich damit befas-

Zunächst geht es wie weiter gewohnt in der Bundesliga: Hier hat sich Germa-
nias Maik Hartleb (rechts) einen Berliner geschnappt. Foto: Debbie Jayne Kinsey

eigenen jungen Leute heranfüh-
ren.“

Hemmingen-Westerfeld: Ndiaye
(90. Rodewald)– Hansow, Ja.
Klauenberg (48. Smak), Ros-
nowski, Biehl (83. Cetin) – Bohm
(75. Scharenberg), Herhaus,
Grage (90. Slomka) – Gerlach
(70. Sakaluk), Schultz (89. Owu-

su), Druhinin (86. Jo. Klauen-
berg).

Arminia: Soeradhiningrat (46.
Geesmann) – Bahls, Klusmann,
Kranz, Owusu – Schenk, Barak-
zaie, Ballerstedt (46. Doko) –
Stiller (46. Prior Bautista), Jüttner
(46. Anoliefotu/75. Pappas), Den-
ker.

Hemmingen der große Sieger
4:1 im Porta-Pokal-Finale gegen Arminia. Der Außenseiter macht’s mit Geschlossenheit und Jugend.

Hannover. Immer wieder ein Fest,
das Finale aufm Dorf. Aber ein der-
art starkes Amateurfußball-Finale
haben auch die Zuschauer in Ram-
lingen nicht oft gesehen. Torchan-
cen am Fließband, klasse Torwart-
Paraden, Fallrückzieher-Festivals,
ein Außenseiter-Sieg, dazu Brat-
wurst und Getränk. Landesligist
SC Hemmingen-Westerfeld ge-
wann das Finale des Porta-Pokals
mit 4:1 gegen den Oberligisten Ar-
minia Hannover. Und sonst? Neue
Rekorde inRamlingen?„Deneinzi-
gen Rekord, den wir geholt haben,
ist das 1:5 gegen Arminia, das ha-
ben wir noch nie geschafft“, sagte
Ramlingen-Sportchef Kurt Becker
gelassen. So einfach machte es
Landesligist Hemmingen-Wester-
feld der Arminia nicht. Schon im
Gruppenspiel hatte Hemmingen
das Duell mit 2:1 gewonnen.

Die Klasse-Partie wäre auch was
für Ex-96-Trainer Mirko Slomka
gewesen. Er war terminlich verhin-
dert. Dafür sah Gunda Slomka zu,
als Sohnemann Luk in der 90. Mi-
nute in die geschlossenen Hem-
minger Mannschaft kam. Es entwi-
ckelte sich ein Finale nach dem Ge-
schmack der 400 Zuschauer, da-
runter der Wasserball-Boss des
deutschen Meisters Waspo 98,
Bernd Seidensticker. Und emotio-
nal wurde es zum Ende außerdem.

Arminia-Trainer Semir Zan
schimpfte wegen der Massen-
wechsel der Hemminger bei einer
4:0-Führung. Ab der 83. Minute
nahm Hemmingen vier Wechsel-
zeiten. „Das macht man nicht, das
ist respektlos“, fandZan. „Dazudie
Jubelarien mit der geballten Faust
in meine Richtung, vielleicht weil
ich mal in Hemmingen war – ich
weiß es nicht.“ Hemmingens Trai-
ner Marc Klauenberg konnte die
Kritik nicht nachvollziehen: „Mir
ging’s nur um die Jungs, die die
ganze Zeit auf der Bank gesessen
haben und auch noch spielen soll-
ten. Beim Stand von 2:1 kann ich
den Ärger verstehen, aber nicht bei
4:0.“ Ansonsten fand auch Zan lo-
bende Worte für die junge Hem-
minger Horde. „Das haben die
super gemacht, war verdient, aber
zu hoch – wir hatten acht große Tor-
chancen und müssen nur das Tor
mal machen.“

Hemmingen nervte den Oberli-
gistenmitdemjungenundlaufstar-
ken Mittelfeld. 19 Jahre jung ist das
Hemminger Zentrum im Schnitt.
Wie die Kletten hingen sie an den
Beinen der „Blauen“. Es krachte in

Von Dirk Tietenberg

den Zweikämpfen.
Der Favorit hatte die erste Tor-

chancen durch den Lattenkracher
von Tim Stiller (9. Minute). Dann
kam Hemmingen. Der Fallrückzie-
her von Michael Gerlach landete
beinahe im Arminen-Tor (19.).
Nach dem Ballverlust im Arminen-
Mittelfeld brachte Hemmingen die
nächste Chance zum Ende. Ale-
xander Druzhinin fummelte sich
links durch und legte für den star-
ken Mittelstürmer Christopher
Schultz auf – 1:0 (22.). Verdient.

Hemmingen wirkte abgestimm-
ter, reifer und besser auf die Diago-
nalbälle der Arminia vorbereitet.
Dann der Schock: Der starke In-
nenverteidiger Jacob Klauenberg
musste verletzt vom Platz getragen
werden. Der Armine Lasse Denker,
immer noch mit den Stutzen in
Halb-Acht-Stellung, nutzte die
kurz entstandene Lücke für ein
atemberaubendes Solo. Der he-
rausragende Keeper David

Ndiaye, (noch) Gastspieler aus
Wunstorf, klatschte den Schuss zur
Ecke. Ndiaye war kurz darauf
schon geschlagen, Luis Bautista
traf aus einem Meter nur den Pfos-
ten.

Den nächsten Volltreffer lande-
te Hemmingen nach einer Ecke.
Abwehr-Hüne Denis Rosnowski,
auch erst 21 Jahre, köpfte das 2:0
(75.). Jubel an der Eckfahne.
Schultz legte sogar das 3:0 nach
(79.). Der gerade eingewechselte
ObedOwusuerhöhtesogarauf4:0.
Jan Schenk erzielte das 1:4 für Ar-
minia per Elfmeter. Eine Klatsche
für die individuell eigentlich bes-
seren Arminen, ein Triumph für
den Außenseiter. In dieser Form
katapultiert sich Hemmingen
schon in die Rolle eines Aufstiegs-
kandidaten. „Wir haben das Ziel,
die Klasse zu halten“, sagte Marc
Klauenberg vom Trainerteam.
Klauenberg vertrat den Cheftrai-
ner Tim Hoffmann. „Wir wollen die

Das sind die neuen Porta-Pokal-Sieger: Die Spitze des Pokals ist bei der Ju-
belfeier der Hemminger Spieler leider abgebrochen. Fotos: Debbie Jayne Kinsey

Herausragend: Hemmingens Gastspiel-Torwart David Ndiaye klärt.

Hertha will
Fan-Rückhalt
„aufsaugen“

Berlin.Den Optimismus lassen sie
sich nicht nehmen. Eine Woche
vor dem Saisonstart in der 2. Bun-
desliga kamen Tausende Hertha-
Fans zur Saisoneröffnungsfeier in
den Olympiapark. Die Stimmung
war ausgelassen und fröhlich.
Der Anhang der Blau-Weißen ist
hart imNehmen–unddieseEner-
giewillderBundesliga-Absteiger
nutzen.

„Wir spüren die Aufbruch-
stimmung. Das, was wir hier wie-
der an Rückhalt erfahren, müssen
wir aufsaugen“, sagte Sportdi-
rektor Benjamin Weber. „Ihr Fans
seid das Fundament, auf dem wir
unseren Verein weiter aufbau-
en.“ Starke Dauerkartenverkäu-
fe und steigende Mitgliederzah-
len zeigen, dass dieser Rückhalt
nicht nur ein Gefühl ist. Der Bun-
desliga-Absteiger startet am
kommenden Samstag (20.30 Uhr/
Sky und Sport1) bei Fortuna Düs-
seldorf in die 2. Liga.

Dabei wäre es niemandem um
den Club zu verübeln, wenn die
Laune mäßiger wäre. Der siebte
Abstieg aus Deutschlands höchs-
ter Spielklasse und das lange
Bangen um die Lizenz waren hef-
tige Dämpfer.

Doch auch der Rest der Som-
mervorbereitung brachte weitere
bittere Pillen: Rekordeinkauf Lu-
cas Tousart wechselte ausgerech-
net zum Stadtrivalen aus Köpe-
nick. Auch Hoffnungsträger Jes-
sic Ngkankam verließ Berlin-
Westend. Der finanziell schwer
angeschlagene Club braucht
dringend Transfereinnahmen zur
Sanierung. Der Fanliebling und
Kapitänskandidat Marius Gers-
beck wurde nach dem Verdacht
der Körperverletzung eines 22-
Jährigen suspendiert.

Das alles schien am Samstag
wie weggewischt. Auch Neuzu-
gang Toni Leistner, wegen seiner
Union-Vergangenheit zuletzt
noch Ziel von Schmähungen eini-
ger Fans, wurde mit lautem Ap-
plaus bedacht. „Als Verein brau-
chen wir Demut, Realismus und
Zusammenhalt“, gab Präsident
Kay Bernstein als Motto aus.

ImletztenTestgegenStandard
Lüttich am Freitag gab es ein 1:1.

Turniersieg:
Nürnberg

schon in Form
Unterhaching. Der 1. FC Nürnberg
hat sich mit einem Turniersieg für
den bevorstehenden Saisonstart
in der 2. Fußball-Bundesliga auf-
gewärmt. Bei dem Blitzevent am
Samstag besiegten die Franken
zunächst Drittliga-Aufsteiger
SpVgg Unterhaching mit 2:1. In
der zweiten Partie setzte sich das
Team von Trainer Christian Fiél
gegen den Drittligisten 1860
München deutlich mit 3:0 durch.
Auf Topniveau sieht der Coach
seine Mannschaft vor dem Spiel
am30.JulibeiHansaRostockaber
noch nicht.

„Wir brauchen noch ein biss-
chen Zeit“, sagte Fiél. Angreifer
Christoph Daferner sieht das
Team auf dem richtigen Weg. „Ich
glaube, wir sind jetzt ganz gut vor-
bereitet für das erste Punktspiel“,
sagte er.

Fünf Siege, zwei Unentschie-
den und eine Niederlage – so lau-
tet die durchaus sehenswerte Bi-
lanz aus den Testspielen. Ledig-
lich gegen den 1. FC Saarbrücken
hat der „Club“ verloren, sogar
dem englischen Vizemeister FC
Arsenal hatte der Zweitligist ein
Remisabgerungen.BeimKurztur-
nier in Unterhaching betrug die
Spielzeit jeweils zweimal 30 Mi-
nuten.

Für den deutlichen Erfolg
gegen die Münchner „Löwen“
sorgten im Anschluss der zweimal
erfolgreiche Mittelstürmer Dafer-
ner sowie Felix Lohkemper. „Ich
bin in einer ganz guten Form, und
die will ich auch beibehalten“,
sagte Daferner. „Trotzdem ist ein-
fach wichtig, dass wir erfolgrei-
cher sind als letzte Saison.“ Da-
mals hatte sich der „Club“ erst am
letztenSpieltagdenKlassenerhalt
gesichert.
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